
Gundelfingen feiert das Jubiläum des Bayerischen Reinheitsgebots des Bieres. Eine Ausstellung und viele 

verschiedene Veranstaltungen rund um das Getränk finden dazu statt. Im Bild von links: Stadtarchivar Siegfried 

Doser, Bürgermeister Franz Kukla, der 1. Vorsitzende des Historischen Bürgervereins Walter Hieber, Roman Leo 

von der gleichnamigen Druckerei, der 2. Vorsitzende des Bürgervereins Eugen Hander und Heinz Gerhards, 

Hauptamtsleiter der Stadt. Fotos: Homann 

 

Gundelfingen feiert das Bier 

500 Jahre Reinheitsgebot - Die Gärtnerstadt veranstaltet besondere 

Kulturtage, mit einer großen Ausstellung und vielen verschiedenen 

Veranstaltungen bis zum Muttertag 
Von Cordula Homann 

Das Reinheitsgebot für bayerisches Bier wird am kommenden Samstag 500 

Jahre alt. Vielleicht machen Sie sich dazu ein Bier auf? Gundelfingen reicht das 

nicht: Dort gibt es ab Samstag ein Festbier, eine große Ausstellung rund um die 

vielen ehemaligen Brauereien und Wirtschaften der Stadt, Kabarett mit 

Bierverkostung, ein Bierfest mit Volksmusik, einen Bierfass-Stammtisch, ein 

Bierquiz – und natürlich Freibier. Und dabei gibt es in Gundelfingen nicht mal 

mehr eine einzige Brauerei. 

Doch es gab einige. Mit ihnen sind auch viele Wirtschaften 

aus der Stadt verschwunden, etwa der „Hirsch“ oder der 

„Mondschein“. Übrig blieben die Gundelfinger Sonne und der 

„Bayerische Hof“. 

Die Ausstellung „Gundelfinger Wirtschaften und Brauereien“ 

erinnert ab kommendem Samstag, 23. April, im Bleichestadel 

daran, was einst in der Stadt alles stand. Auf über 70 Tafeln 

werden Fotos und Geschichten erzählt, etwa von der letzten 



Wirtin des Hirsch-Gasthofs. Die saß mal drei Tage lang ein, wegen Un- 

sittlichkeit. Die Besucher erfahren, wie sich der Bierpreis 1923 während der 

Inflation in irrwitzige Höhen schraubte. Oder dass die Herren aufgefordert 

wurden, nicht mehr einfach direkt vor die Türen einer Wirtschaft zu pinkeln. 

„Das tut man nicht“, heißt es laut einer alten Pressemitteilung. Stadtarchivar 

Siegfried Doser und der inzwischen verstorbene Ludwig Reißer haben 

zusammen mit Roman Leo von der gleichnamigen Druckerei die Ausstellung 

geschaffen. Besonders stolz ist Doser auf eine große Karte über die Brauereien 

und Wirtschaften anno 1900. Wer vorbei an den vielen Tafeln im Obergeschoss 

geht, der hört übrigens auch zwei altbekannte Gundelfinger vom Tonband: Max 

Lohner und Willi Müller.  

Doch warum verschwanden die Brauereien? Zu Beginn des 20. Jahrhunderts 

wurde das Flaschenbier eingeführt, erklärt der Stadtarchivar. Dann beginnen 

Privatleute, aus ihren Kellern oder Lagern heraus auch andere Getränke als die 

der örtlichen Brauereien anzubieten. Der Hauptamtsleiter der Stadt, Heinz 

Gerhards, kann sich selbst noch gut daran erinnern: Bis in die 1980er Jahre 

hinein lief das so. Jede Siedlung hatte so eine Handlung. Getränkemärkte 

kamen erst später. Das Bier aus München oder Augsburg machte dem 

Gundelfinger Konkurrenz, die „Flaschenhandlungen“ den Wirtschaften, erklärt 

Stadtarchivar Doser, der hofft, über die Ausstellung selbst mehr über 

Gundelfingens ehemalige Flaschenhandlungen zu erfahren. Schirmherr der 

bierigen Kulturtage, zu denen die Ausstellung gehört, ist Gundelfingens 

Bürgermeister Franz Kukla.  

Um das umfangreiche Programm zu stemmen, 

haben neben Stadtarchivar Doser auch der 

Historische Bürgerverein und das Kulturforum 

der Stadt zusammen angepackt. Die Ausstellung 

ist ab Samstag, 23. April, 15 Uhr, geöffnet. Dann 

feiert die Stadt ein großes Bierfest: Im Bleiche- 

stadel und davor, unter dem schmucken Bier-

Baum, wird Herzog Wilhelm IV. höchst persön- 

lich das Reinheitsgebot verkünden, dazu gibt es 

Freibier und der Fanfarenzug Lauinger Mohr 

spielt auf. Zum Jubiläums-Bierfest-Abend am 

gleichen Tag unterhält Alexandra Schmied ab 18 

Uhr die Gäste, es gibt das extra für dieses Jubiläum gebraute Bier der 

Härtsfelder Familienbrauerei Hald, deftige Schmankerl und ein Bierquiz. 

Der Eintritt ist frei. Das gilt auch für fast alle weiteren Veranstaltungen im 

Rahmen der bierigen Kulturtage, etwa das Aufspiel’n beim Wirt am Sonntag, 

24. April, um 14 Uhr: Josef Regensburger erzählt in Mundart Geschichten aus 

Wirtschaften, „wie es früher war“, dazu spielt das Rogler-Duo auf, es gibt 



Kaffee und Kuchen. Die Ausstellung ist sowohl am Sonntag, 24. April, als auch 

am 1. Mai jeweils um 13 Uhr geöffnet. Für Gruppen werden zudem Sonder- 

führungen angeboten. 

Der erste Maifeiertag, der heuer auf einen Sonntag fällt, wird mit einem 

Bierfass-Stammtisch begangen. Hillu’s Herzdropfa alias Hillu und Franz 

gestalten ab 14 Uhr einen besonderen Nachmittag als Bräuwirtin Antonia und 

Bierkutscher Gottlieb. Dazu gibt es Kaffee und Kuchen, später auch Festbier, 

Brauerspieß und bayerische Schmankerl. Und aus der Maibowle wird eine 

Bierbowle. 

Kabarett samt Bierverköstigung werden am Mittwoch, 4. Mai, geboten: Ab 19 

Uhr verrät Thomas Janscheck Geschichten über „Hopfen und Malz“, dazu gibt 

es eine Bierverköstigung mit verschiedenen Sorten von Camba-Bavaria. Ein 

großes Schaubrauen findet am Vatertag, 5. Mai, statt. 

Das erste Gundelfinger Bierfass-Rollen und eine Fassbier-Party locken sicher 

nicht nur Papas zwischen 11 und 19 Uhr zur Bleiche. Die Ausstellung ist 

ebenfalls geöffnet. Das große Finale der bierigen Kulturtage bildet das 

Muttertagskabarett „Da Pap und i“ am Sonntag, 8. Mai, ab 14 Uhr.  
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